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Verpackungen 2008: Verwertungsquoten 
gestiegen, Verbrauch gesunken 
UBA veröffentlicht Studie zu Verpackungsabfällen in Deutschland  
Im Jahr 2008 hat der Verpackungsverbrauch gegenüber dem Jahr 2007 um 0,4 Prozent 
abgenommen. Insgesamt 16,04 Millionen (Mio.) Tonnen Verpackungen wurden durch 
Getrenntsammlung der Verbraucherinnen und Verbraucher sowie aus anderen Quellen 
erfasst. „Die getrennte Erfassung und die Verwertung von Verpackungsabfällen erfolgen 
in Deutschland auf sehr hohem Niveau“, erklärte UBA-Präsident Jochen Flasbarth. Die 
erzielten Verwertungsquoten für die einzelnen Verpackungswerkstoffe liegen deutlich 
über den gesetzlichen Vorgaben und insgesamt über den Quoten des Vorjahres. Zu diesen 
Ergebnissen kommt die Studie "Aufkommen und Verwertung von Verpackungsabfällen in 
Deutschland; Berichtsjahr 2008" der GVM Gesellschaft für Verpackungsmarktforschung, 
Mainz. Sie wurde im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA) durchgeführt. 

2008 wurden insgesamt 13,10 Mio. Tonnen Verpackungsabfälle stofflich oder energetisch 
verwertet. In Abfallverbrennungsanlagen mit Energierückgewinnung wurden 2,10 Mio. Tonnen 
Verpackungsabfälle verbrannt. Bei einer Gesamtverwertungsquote von 81,6 Prozent betrug die 
Rate der stofflichen Verwertung 70,5 Prozent. Wie in den Vorjahren, lagen auch im Jahr 2008 die 
stofflichen Verwertungsquoten für die einzelnen Verpackungswerkstoffe jeweils deutlich über 
den gesetzlichen Vorgaben. 

Die Europäische Verpackungsrichtlinie (94/62/EG) und die deutsche Verpackungsverordnung 
geben Verwertungsquoten für Verpackungsabfälle vor. Diese unterstützen die Zielsetzung, Stoffe 
im Kreislauf zu verwerten und dadurch natürliche Ressourcen zu schonen, Energie zu sparen 
sowie CO2-Emissionen zu vermindern. Das UBA prüft, wie Deutschland die gesetzten 
Quotenvorgaben erfüllt. Die notwendigen Erhebungen führt die GVM im Auftrag des UBA durch. 
Die Untersuchung enthält detaillierte Angaben zu den Verpackungsmaterialien Glas, Kunststoff, 
Papier/Pappe/Karton, Aluminium, Weißblech, Stahl und Holz. 

Die Studie "Aufkommen und Verwertung von Verpackungsabfällen in Deutschland; 
Berichtsjahr 2008" steht unter: http://www.uba.de/uba-info-medien/3967.html zum 
kostenlosen Herunterladen bereit  
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